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Überliefertes Wissen zeitgenössisch umsetzen
Auf den folgenden Seiten wird das kurz vor Bauabschluss stehende SBG-

Verwaltungsgebäude Suglio in Manno, Tessin, durch verschiedene Beiträge

vorgestellt und dokumentiert. Die Bauherrschaft setzte sich bei Planungsbeginn

das Ziel, ein «Energie-Musterhaus» zu realisieren. Nachdem sie den

Standort evaluiert hatte, beauftragte sie primär Energie- und Ökologiefach-
leute, ein detailliertes Pflichtenheft für einen Bau der geforderten Grösse

und am gegebenen Standort auszuarbeiten. Neben diesen Spezialisten war
ein Vertreter der Bauträgerschaft, ein Architekt, als Fachverständiger von
Anbeginn an am Planungsprozess beteiligt. Erst nachdem diese Vorarbeiten

- ein bezüglich Nutzung, Kosten und Energie- wie Ressourcenverbrauch
umfassend und präzise definiertes Anforderungsprofil an den Bau - vorlagen,
wurden fünf Architekturbüros zu einem Studienauftrag eingeladen. Das

Team, das schliesslich zusammengestellt war, ergänzt durch weitere
Fachleute, arbeitete während des ganzen Planungs- und Bauprozesses zusammen.
Die Arbeitsstruktur war nicht hierarchisch - vertikal -, sondern dem
Grundsatz nach horizontal organisiert. Ein solches Vorgehen fordert neben

den Fachleuten besonders die Bauherrschaft, indem sie aktiv am gesamten
Prozess mitwirken muss.

Wie präsentiert sich nun nach siebenjähriger Planungs- und Bauzeit ein

«Energie-Musterhaus»? Es ist ein auf den ersten Blick normales Bürogebäude,
das keineswegs dem Klischee eines «Ökohauses» entspricht. Das Energiekonzept

von Suglio steht in engem Zusammenhang mit der geografischen
und städtebaulichen Lage des Gebäudes. Wichtige Komponenten sind die

aktive Tageslichtnutzung und die natürliche Lüftung, denn Studien haben

gezeigt, dass in Verwaltungs- und Bürobauten die elektrische Beleuchtung
und die mechanische Lüftung zu den Hauptenergiefiessern gehören. Der
Bau hat also keine herkömmliche Klimaanlage - die Abkühlung der
Büroräume soll mitunter durch nächtliche Querlüftung erreicht werden. Das

Querlüften aber ist nicht länger an das manuelle Offnen der Fenster durch
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder aber den Hauswart geknüpft,
sondern wird durch die sogenannte intelligente Fassade übernommen. Darüber
hinaus sind die Räume - um einen weiteren Faktor des Energiekonzeptes
zu nennen - drei Meter hoch, so dass sich im Sommer die heisse Luft, die
die Angestellten bei ihrer sitzenden Tätigkeit beeinträchtigt, über ihren

Köpfen an der Raumdecke sammeln kann. Diese Regel jedoch ist alt, sie

wurde im Tessin in früheren Zeiten selbstverständlich und diskussionslos

angewendet.
Beim Bauen mit intelligenten Fassaden geht es generell darum, Energie

zu sparen. Hierfür müssen nicht zwingend High-Tech-Materialien oder
-Konstruktionen zur Anwendung kommen. Intelligente Fassaden senken

im Idealfall den Verbrauch an Primärenergie eines Gebäudes auf Null,
indem sie natürliche Energiequellen wie Sonne oder Wind nutzen. Ökologisch

oder energiesparend bauen wird künftig wohl vermehrt heissen, je das

Beste des Wissens bezüglich Bauverfahren wie -konstruktionen unserer
Vorfahren einerseits und der heutigen - technischen - Möglichkeiten
andererseits zu kombinieren. Die «alten» Methoden können dabei meist nicht
unverändert übernommen werden, sondern müssen für den jeweiligen Ort
und die heutige Zeit neu überdacht und entsprechend umgesetzt werden.
Welche Faktoren dabei zu berücksichtigen sind, davon handelt der

Überblicksbeitrag, der auf das Gespräch über Suglio folgt.
Inge Bickd
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